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,eö8- W Chronik
^ige TagesereignNle zum Sammeln.

rwa starker Angriff der Engländer zwmven
ZI"- JT  mird zusammengeschoffen. Ebenso ergeht
-d Neger-Franzosen gegen die Hohe von
i8»0n!t Vergebliche russische Angriffe gegen die
-«neue. Erste Untersee-Handelsschiff. Deutsch-
!iBie' «reinen auslaufend, den Atlantischen Ozean
' °°"d ist mit seiner Ladung Farbstoffen wohl-

\ «nltirnote angekommen

Vor Baltimore.
. „ „r finben die Nordamerikaner eine un-

> erlebt von deutschen Schiffen und
iberrasiburlg kem  Grunde des Meeres oder
. die sie des Mondes gesucht, alsh Maniasielandl'chast des Mondes gesuchh als
"' m chrer Häfen an der Ostküste erwartet hatten.
Am « es als der deutsche Hilfskreuzer Prinz

,an Backbord weih, an Steuerbord schwarz
Neickskriegsflagge im Mast , bei ihnen em-

"1 ?-Mal war es, als unter deutscher Reichskriegs-
f c'iej seuticbe Prise der englische Dampfer
d . Berg an den Pier geführt wurde.
00 lm  tt »S die Überraschung am ge-

^ durch die Chesapeake-Bucht das deutsche
A . i Deutschland « vor Baltimore ein-
'mÄ festmacht? Nicht weit von der Hafen-
" , Washington entfernt. Dort wird man
k aes§ M haben über die Mär die von der
u«d die wie eine Kapitel-Überschrift aus irgend-

KWoÄe? haben̂ ? iu Newyork und Washington
merikanischen und britischen Autoritäten für un-
Mt daß ein Handelstauchboot den Ozean uder-
!Ladung durchdie Sperre der britischen Kriegs-

en könne, die bekanntlich nicht nur m der Nord-
Kanal und nördlich von Schottland aufgebaut ist,
Lunmittelbar vor der Einfahrt jedes noroame. i-
saiens wo die amtliche Politik , der Vereinigten
unbegreiflicher Schwachheit oder m pAchüvldnger
ür England eine Kontrolle aller Schiffahrt ge

so fern vom europäischen Kriegsschauplatz und
der Krieg führenden Länder, schlechterdings em

vd eine Anmaßung darstellt. Die englischen
selber sollen noch vor wenigen Tagen die Nack-
der bevorstehenden Landung eines deutschen

'literseebootes in Nord-Amerika für lachorUcher-
Nunmehr wird ihnen das Lachen ver-

cas Schiff geführt und gefahren worden sein, um ores
Wagnis durchzusühren, uni mit der Sill,er -eU eines
Uhrwerks seinen technischen Zweck zu erfüllen. Als
Aiorgengabe hat es den Nordamerlkanern Farbstoffe
und Chemikalien gebracht, die sie dringend benötigten,
für die Rückfahrt wird Nordamerika uns liefern, wa.
uns genehm ist. . Die nordamerikauischen Behörden .
werden, wenn sie an Bord der „Deutschland
kommen, ein reines Handelsschiff finden. Der Handel»-
schiffahrt entstammt der Kapitän und entstammen d
Matrosen. Diese „Deutschland" kann also m ledem Hafen
so lange bleiben, wie sie will . Vielleicht erhebt sich em
gewaltiger Ansturm der Nordamerikaner auf die Ehre auf
den Rekord": der erste Passagier eines Handels-
tauchbootes über die Breite des Ozeans hinweg zu sein.

Alle neuen Erfindungen des Weltkrieges stammen von
den Deutschen: und nun ward auf einer deutschen Werst
auch das erste friedliche Handelsschiff gebaut, dcw seine
Fahrt sobald es will , vor Sonne , Mond und Sternen
birgt . Durch die grün-gläserne Welt deS Waners bahnt
es sich den Weg, um den vom Sturm gepeitschten Wellen
des Ozeans und den Vernichtungswerkzeugen seiner Feinde
zu entgehen. Das Genie hat ihm die Wiege gebaut: die
Kühnheit hat seinen ersten Gang m die Welt begleuet.

So hoffen wir denn auch, daß diese neue Großtat
deutschen Geistes für unfein Pfand der Unbesiegbar¬keit unseres Volkes mid der Unerschopfilchkeltunserer
Mittel . Wo die Feinde uns davon abzuschnelden suchen,
wo die Mittel uns lischt aus Üsm hemmchen Boden Zu¬
wachsen, da zaubern wir sie aus der Luft, da holen wi
sie uns in der Tarnkappe aus der Ferne herbei. Immer
wieder reitet Held, Siegfried durch die Waderlohe. Gruck
aus zu neuen deutschen Siegen!

i ' lot besitzt Deutschland jetzt Handels -Tauch-
wie versichert wird , etwa 800  Tonnen

verflachten können. — Sie tonnen Waren
Zostbeutel mitnehmen und Passagiere transpor^
Nordamerika braucht deutsche Farbstoffe un
-in Deutschland kann Roh-Gummi , ewige wert-
alle und tropische Erzeugnisse gut gebrauchen,
kerrechtlich einwandfreie englische Blockade oe-
s gegenüber ja schon, bisher , nicht. Ru
>ben wir Handelsschiffe, die auch die
Schein-Blockade, sogar , unmittelbar vorbei

ids Küsten, zu brechen vermögen. Euie Bremer
ast, in der der Norddeutsche Lloyd eine
Rolle spielt, hat die neue „Deutsche Ozean-
als eine in Bremen ansasfige Gesellschaft Mil
a Haftung begründet. Die „Germama -Werst
t die neuen Tauchboote erbaut . ,
.Deutschland" hat festgemacht an den Piers von
: und schon ist die „Bremen", ein Schwesterschiff
chchland", unterwegs. Es wird Nicht lange
? schwimmt eine stattliche Flottille deutscher
Tauchboote auf dem Ozean. Deutscher Erstnder-
nn neues Rätsel, das die Sphinx britischer Arg-
rätselvoller Notwendigkeit ihm aufgab,

lebt und wo die Erfindung , wo die bedeut-
5$lact)ten geschlagen werden für den Fortschritt
Nation, wo aus den Tiefen einer eigenen Kultur
Neuerungen und überraschendste Erfindungen
>uen an das Tageslicht— das sieht die Wett>euem.
Kilometer hat diese neue „Deutschland" über
ülchen Ozean hinweg zurückgelegt, ehe fte das
siel erreichte. Gewiß haben die kühnen deutschen

die zum ersten Blake um das Kap Fimstere
>durch die Straße von Gibraltar nach Konstantt-
".derStreckenlänge nach eine ähnliche Leistung voll¬
er diesmal ging es nun doch über die unermeßliche

des Ozeans. Hier winkte nicht die Rahe
kein Hafen zum Ersatz irgendwelcher Stoffe,

°d«>k zum Ausruhen und Schlafen für Schiffe
Schaft war da. In einem  Zuge mußte die
Mdet werden. Plan landete entweder vor
oder in 2000 bis 5000 Meter Tiefe des Ozeans,

"hfei Schiff und Maschinen gebaut, wie mutz

Die Hnkunft in Baltimore.
Rotterdam 11. Juli.
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val den Ozean von Helgoland aus in gerader Oime durch
guert. Neunzig Blei len legte es unter Wasser zuruck. Auf
der Nordsee sah es wiederholt Rauchwolken von britischen
Kreuzern und Zerstörern.

Bau und Betrieb der Handele -Caucbboote.

Im Herbst lebten Jahre ^ wur^ m Bremen aus. Be^

der^Bremer HandeMammer ^ eiiw besondsce Reederei ^ e-
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ä ss . Msm®«is*gbe.;
Se6n ®eS”ralbite (tot Bb„ » v 0 ->n-km ° °m K°rM
b«»Hä,«n SIo»b, ®e§ « SÄ ; ®SS

Ä » ÄÄ °°m Rmd-
deutschen Lloyd. . . . -x,ie Größe

Verschiedene Unteri-ebootetb ^ etin  der

JSV - Ä die Meldung, der KaMerer der

ggbSSS » ?
®ie Lake-Torpedo-Co. liefert Kreegsunterseeboote, Torpedos
"""ST
f Tnitrh fntm  es sich im neutralen Hafen beliebig lange

„eSmen unb lerne „Stielen Halen erreichen

HäfSälSB ÄrtUteS lieben in keinem miii-
"wSSS * - ° .d * * * !£ ? ? & .

«MKK
SeÄMÄS 5«Ä - Oa«m.MUbe„i

MNZME
MR -LSLC«
schon Abgeordnetenhaus es^

!

Baltimore , 11. Juli.
Der Kapitän deS v -BooteS „Deutschland" erklärte mit

aller Bestimmtheit , daß die „Deutschland" das erste einer
Reihe von gleichartigen Schiffen sei, die erbaut wurden,
um einen regelmäßigen Handel mit überseeischen Landern
einzurichten. Das II-Boot habe Bremen mit ungefähr
750 Tonnen kostbaren Farbstoffen verlasse».

Als es am Sonnabend letzter Woche m die Nahe der
Virginia -Vorgebirge kam, habe er beschlossen, unter Wasser
die Dunkelheit abzuwarten , ehe er naher an dieKuste  her-
anfubr. Als das volle Mondlicht kurz nach Mitternacht
aufhörte, sei die „Deutschland" mit voller Kwst rwisthen
den Virginia -Vorgebirgen bindurchgefabren. Das U-Boot

politische Rundfctan.
Deutfcbce Reich.

+ In Berlin findet eine Zusammenkunft der Pa ^ a-
mentspräsidentcn der verbündeten Lander statt . Die
Türkei wird auf dieser Zusammenkunft durch Hadschi Adi^
Bei vertreten , der. da er nicht deutsch spricht, . . . .
üniverfitätsvrvfessor Ali Hmdar Bei begleitet ist. Hadstyi
Adil Bei ist eines der bekanntesten Mitglieder der: »
türkischen Komiteepartei Er weilte der Revolution
gleich den meisten anderen lmigtuckschen Führern m
Saloniki , war später tangere Zeit Minister des Innern
und wurde nach der Wiedereroberung Adrmnop z
Mali des Wilajets Adrianopel ernannt . Das Ende emes
dortigen Wirkens wurde durch em tragisches Ereignis ge
trübt . Bei einem verbrecherischen Anschlag gegen oas
Leben Adils fand sein Lieblmgssohn den Tod. Als
Gammervräfident bat Hadschi Adil wiederholt m v el-
beachteten RÄen die Notwendigkeit der Dauer des deutsch,
türkischen Bündnisses betont.

+ Bei der Beratung der Erhöhung der Elnkommeri-
stcuer in der bayerischen Reichsratskammtt wurden die
Beschlüsse der Abgeordnetenkammer auf Staffelung der
Einkommensteuerzuschläge von 10 b ŝ ä0/°  abgelehnt,
ebenso der Beschluß der Abgeordnetenkammer, die Re
gierung zu ermächtigen, die Ertragssteuern bei mcht mehr
als 1500 Mark Gesamteinkommen zuschlagfrei zu laßen.
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Dagegen hat die Kaminer beschlossen. Einkommen vis zu
2100 Mark zuschlagfrei zu lassen (die Abgeordnetenkammer
hatte Freilassung der Steuerstufen bis 1800 Mark be¬
schlossen) und im übrigen dem Vorschlag der Regierung
entsprechend einen gleichmäßigen Zuschlag von 30 °/° zu
erheben . Zugestinunt wurde ferner dem Gesetzentwurf
über Verlängerung der laufenden Landtagswahlzeit . Bei
Beratung des Etats der Postverwaltung betonte der
Referent v. Haag den festen Willen des Reichsrates , am
bayerischen Postreservat und an der eigenen Briefmarke
festzubalten.

G Schwere Sturmkatastrophe in Wiener Neustadt.
Die Anlagen der Lokomotivfabrik Siegel und der
Daimler -Werke in Wiener Neustadl wurden durch eine
Strirmkatastrophe schwer geschädigt. Ein Gewittersturm
wirbelte dicke Balken und Baumäste toll durchemander.
Leider hat die .Katastrophe auch mehrere Menschenleben
gefordert.

Dänemark.
X Der Verkauf der dänisch-westindischen Inseln an

die Bereinigten Staaten wird in den nächsten Tagen er¬
folgen . Der Verkauf begegnet zwar vielfach abfälliger
Kritik , weil Dänemark seit 1910 große Verbe,serungs-
arbeiten dort hat ausfübren lassen, aber ernsthafter Wtder-
stand des dänischen Reichstages tvird nicht erwartet , da die
Regierung wichtige Gründe für den Beschluß geltend
machen dürste . Man sieht diese Grunde m der Auflehnung
der unruhigen farbigen Bevölkerung , die durch den Neger¬
agitator Jackson aufgehetzt wird . - Es handelt stch um dte
Inseln Santa Cruz . St . Thonras und St . Jan.

Grallbritannien.
X Uber den irischen Ausgleich machte Ministerpräsident

Asquith im Unter Haufe folgende Mitteilungen : Die sechs
Grafschaften von Ulster sind ausgenommen. Das Parla¬
ment für das nationalistische Irland besteht aus den gegen¬
wärtigen Abgeordneten desselben Gebiets im englischen
Unterhause. Das Gesetz, das den Ausgleich enthält, wird
Heer, Flotte und alle Angelegenheiten, die sich aus dem
Kriege ergeben, der ausschließlichen Verfügung der Reichs¬
regierung Vorbehalten. Die Abmachung bleibt während
des Krieges und noch zwölf Monate danach in Kraft und
kann verlängert werden, bis das englische Parlament die
Regierung Irlands für die Dauer regelt.

Amerika.
X In Buenos Aires ist ein Attentat auf den Präsi¬

denten von Argentinien verübt worden . Präsident de la
Plaza , der auf seinem Balkon einer Truppenschau bei¬
wohnte . erhielt einen Reoolverschuß . Der Täter namens
Mandrini bezeichnete sich als Anarchist . Der Mord¬
anschlag wirft einen trüben Schatten auf die Jahrhundert¬
feier der Unabhängigkeit , die in diesen Tagen in Argen¬
tinien begangen wird und der auch die Truppenschau galt,
bei der die Tat geschah. Die Nachricht , daß es sich um
das Attentat eines Anarchisten handelt , klingt durchaus
wahrscheinlich , denn es ist nicht anzunehmen , daß etwa
politische Gegnerschaft einem Fanatiker die W ffe gegen
den Präsidenten , dessen Amtszeit obendrein am 12. Oktober
dieses Jahres abläuft , in die Hand gedrückt haben sollte.
Dr . de la Plaza hat , wie sein Vorgänger , mit Deutsch¬
land stets die besten Beziehungen unterhalten und sich auch
während des Krieges ehrlicher Neutralität befleißigt . Die
Nachricht von seiner Verletzung wird in Deutschland nur
mit Bedauern und mit dem Wunsch, daß sich die Wunde
nicht als gefährlich erweisen möge, ausgenommen werden.

x Allem Anschein nach droht eine neue Konfliktsgcfahr
in Mexiko . Die amerikanischen Zeitungen berichten , man
sei in Washington äußerst beunruhigt , weil General Villa
mit seinen Banden den Vormarsch von Parral aus an¬
getreten hat . Wilson sei der Ansicht, daß die Verhand¬
lungen mit Carranza einen günstigen Verlauf nehmen
werden , vorausgesetzt , daß Villa die amerikanischen Truppen
nicht angreift , was einen neuen Konflikt Hervorrufen
würde . Nach anderen Meldungen fürchtet man . daß Villa

unrer allen Umständen den Kamps suchen will , um nur
Hilfe der Truppen zur Macht zu gelangen , wein » er den
Sieg behält . , ... . _
Hub  In - und HusUndL

Berlin , 11. Juli . Dem Beirat deS KriegSernährungs-
amtes ist jetzt auch ein Frauenbeirat angegliedert worden,
deni 25 Frauen angehören.

Berlin , 11. Juli . Der Schwiegersohn des Sultans.
Ahmed Zulkifle Pascha , ist aus Konstantinopel in Berlin
eingetroffen.

Dresden , 11. Juli . Der neue sächsische Gesandte in
Berlin , v. Nostiz - Drzewiecki . ist zum Bevollmächtigten
zum Bundesrat ernannt worden.

München , 11. Juli . Die Reichsregierung bereitet ein
Reichsunterstützungsgesetz für Konfektionsarbeite-
rinnen  vor , und zwar für den Fall , daß nach Einführung
der Kleiderkarte Arbeitsmangel eintritt.

Karlsruhe , 11. Juli . Der Präsident des Kriegs¬
ernährungsamtes v. Batocki  wird in der zweiten Halste
des Monats Juli hier zur Rücksprache mit den badischen
Regierungsstellen eintreffen.

Kopenhagen , 11. Juli . Reisende von Norwegen nach
Island müffen einen von den englischen Konsulatsbe-
Hörden  ausgestellten Paß besitzen, da sie sonst in England
zurückgehalten werden, wenn die Schiffe zur Durchsuchung
eingebracht werden.

Bern , 11. Juli . Dem serbischen sozialdemokratischen
Abgeordneten Katzlero witsch,  der sich bisher in der Schweiz
aufgehallen hat , ist von der österreichisch-ungarischen Ne-
gierung gestattet wurden , nach Belgrad zurückzukehren.

Genf , 11. Juli . In Paris ist ein Bureau des eng¬
lischen Handelsministeriums eingerichtet worden , das be¬
sondere Ausfuhrerlaudnifse  ausstellt.

Ver Krieg.
Alle Anstrengungen der anlaufenden Feinde bleiben

vergeblich - mit blutigen Köpfen und entsetzlichen Ver¬
lusten schicken unsere Tapferen sie zurück, woher sie kommen.
Auch das Einsetzen der schtvarzm französischen Soldner
nutzt nichts , umsonst werden sie bataillonsweise geopfert.
Deutsche Tapferkeit triunwhiert auch über diese ZwMsatwrw-
bringer.

Die deutlcbe front unerfcbütterUcb.
Großes Hauptquartier » 11. Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen Ancre und Somme setzten die Engländer

nachmittags und nachts starke Kräfte zum Angech m
breiter Front beiderseits der Straße Bapaume - Albert an.
Nordwestlich der Straße wurden sie zusammenge chossen.
ebe es zum Nahkampf kam. Östlich der Straße entspannen
sich heftige Kämpfe im Südrande des Dorfes Contal-
maison und des Waldes vom Mametz . Die wrederholten
Versuche des Feindes , das Wäldchen von Trünes wieder
in die Hand zu bekommen, scheiterten unter großen blutigen
Verlusten für ihn und unter Einbuße von etwa 100 Gefangenen
südlich der Svw ' oe wurde der Ansturm von Neger -Fran¬
zosen gegen die Höhe von La Maisonnette mit überwälti¬
gendem Feuer empfangen ; einzelne Neger , dre bis zu
unseren Linien vordrangen , fielen unter den deutschen Ba¬
jonetten oder wurden gefangen genommen . Bei dem gestern
berichteten Gegenangriff auf Barleux blieben fünf Offiziere,
147 Mann gefangen in unserer Hand . — Die Arttlleri - -
tätigkeit war im ganzen Kampfabschnitt bedeutend.
Unser Sperrfeuer unterband alle Angriffsabsichten
des Feindes zwischen Belloy und Soyecourt . —
Im Maasgebiet fanden sehr lebhafte Artilleriekämpfe
statt — Auf der übrigen Front stellenweise gesteigertes
Feuer und mehrere ergebnislose feindliche Gasangriffe.
Patrouillen und Erknndungsabteilungen unserer Gegner
zeigten große Rührigkeit ; sie wurden überall abgewiesen,«jin +run (SSninrirmMil drana eine deutsche Ab-

Der Doppelgänger.
Roman von H. Hill.

32) Nachdruck verboten.

„Denke nicht mehr an ihn , mein Lieb! — Und auch
an das andere wollen ivir nicht mehr denken — es soll unser
Glück wahrlich nicht lrüben ! Die Ainerikaner sind wohl schon
auf dem Wege nach Gibraltar , und wir haben nichts mehr
von ihnen zu fürchten . Denn einmal werden sie doch ihres
Irrtums gewahr werden und davon ablasscn, mich zu verfolgen ."

Sie sagte ihm nicht, daß ihr Zweifel gekommen waren,
ob die Täuschung der Amerikaner ganz geglückt sei — Zweifel,
die ein Mißtrauen gegen ihre Zofe ausgelöst hatte . Dies
Mißtrauen war in ihr nach den Ereignissen in Schlachtensee
entstanden . Die Edelsteine, die aus denl Kollier wirklich
gefehlt hatten , hatten sich alle wiedergefunden, Hertha hatte
zuerst angenommen , daß sie sich während der Reise aus dem
Schmuckstück losgelöst hatten . Der Juwelier , zu dem sie dann
gegangen war , hatte jedoch den Kopf geschüttelt und gemeint,
sie müßten ausgebrochen ivorden sein.

Hatte Marie das getan , um sie auf diese Weise längere
Zeit aus dem Speisezimmer entfernen zu können? Und wie
war der Amerikaner überhaupt in den Garten gekommen?
Zn beiden Seiten lagen Villengärten , deren Besitzer sich Hof¬
hunde hielten , die im Winter frei umherliesen, da ja selten
um diese Jahreszeit die Besitzer. hinauskamen . Auf der dritten
Seite lag der See : hätte er diesen Weg genommen, so hätte
Vurkhardt ihn bemerken müffen. da er ja in den Garten
hinausgegangen war . Die Seite nach der Straße hin aber
schützte eine hohe und ganz glatte Steinmauer , auf der oben
noch zu allem Ueberfluß Stacheldrähte gezogen waren . Es
war sehr unwahrscheinlich , daß der Amerikaner in der Dunkel¬
heit hinübergeklettert sein sollte.

Die beiden Türen — eine für Fußgänger und eine
größere für Wagen — wurden stets verschlossen gehalten.
Einen Nachschlüssel konnte sich der Eindringling nicht ver¬
schafft haben ; sie wohnten ja erst knapp einen Tag dort,
und der Amerikaner hatte doch jedenfalls vorher nichts vo»
der Existenz dieser Villa gewußt . Es blieb also nur übrig,
daß ihm jemand aus dem Hause das Tor geöffnet hatte
und hinter ihm wieder geschlossen.

Und sie hatte Marie im Verdacht, die Helferin des
Amerikaners gewesen zu sein.

Gegen Burkhardt hatte sie diese Vermutunaenlnicht ae-

äußert , um ihn nicht noch mehr zu beunruhigen . Aber sie
waren die eigenüiche Veranlassung geworden , daß sie Bcr-
nardi von neuem um seine Hilfe anging . Sic hatte auch
Walters gesagt, daß er ein scharfes Auge auf die
Zofe habe.

Erst , wenn sie sich Gewißheit verschafft hatte , wollte sie
ibrem Gatten alles mitteilen . Sollte sie aber das Glück des
Honigmonds mit vielleicht unbegründeten Zweifeln und
Sorgen trüben?

Der Steivard rief die beiden zum Diner . Sie begaben sich
in die Kajüte hinunter , wo Tante Anna sie bereits erwartete.

Das Ereignis vom Morgen schien bereits vollkommen
vergessen zu sein. Die Zeit verging in lebhaftem Geplauder,
wie es noch stets der Fall gewesen war bei ihren gemeinschaft¬
lichen Mahlzeiten . Nicht der leiseste Mißton störte die Har-
nionie zivischen ihnen : und Kapitän Crawford meinte scherzend,
gegen die Matrone gewendet:

„Wahrhaftig , seit ich Herrn und Frau Burkhardt kenne,
ist die Abneigung gegen die Ehe, die ich als aller Junggeselle
bisher hegte, wie fortgeblasen."

Tie beiden Herreil begaben sich nach dem Essen plaudernd
in den Nauchsalon , während Hertha mit ihrer Tante allein
zurückblicb.

Nachdenklich hatte die alte Dame ein Weilchen vor sich
hingeblickt, als sie endlich sagte:

„Ich habe mich niemals mehr in einem Menschen geirrt,
als bei Deinem Gatten . Wie Du ihn niir vor Monaten
zum ersten Male zuführtest, erschien er mir anmaßend und
überhaupt von schlechtem Charakter . Er muß damals gerade
einen unglücklichen Tag gehabt haben. Denn ich habe selten
einen so charaktervollen und klugen Menschen keurren gelernt,
wie es Burkhardt ist. Ein Mann , der so höflich und auf¬
merksam gegen eine häßliche alte Frau , wie ich es bin, ist,
wird der beste Ehemann ."

Hertha , ohne sich einzugestehen, daß er sich damals , als sie
ihn nach Schlachtensee brachte, tatsächlich nicht wie ein Kava¬
lier benommen hatte, stimmte ihrer Tante eifrig bei, daß
Burkhardt jetzt ein prachtvoller Mensch sei. Ganz leise und
oerstohlen nur kam ihr das Gefühl, daß die Taute auch mit
ihren anderen Worten recht hatte — daß ihr Gatte ein
rüderer , besserer Mensch war , als der Paul von Randow,
mit dem sie sich in Ostende verlobt hatte , und den die eigene
Mutter ins Irrenhaus geschickt hatte . Einen Augenblick kam
ihr der Gedanke, daß sein Nervensystem vielleicht wirklich
nicht ganz in Ordnuna gewesen war , und daß Doktor Bau¬

teilung na » einer unlsangruchen «bpretw
beschädigte französische Stellung em und
aefangen ; auch südlich von Lüste wurden '*
trvuiÜe Gefangene emgebracht . 1

Bei sehr reger Fttegertatigkett ist eg
Luftgefechten gekommen, in denen derF ^ °
und ' westlich  von Vonziertz le zwei
Außerdem ist ein englischer Doppeldecker N
(an der Straße Bapaume - Albert ) durch
untergeholt.
Östlicher Kriegsschauplatz.

An der Front von der Küste bis «
sonderen Ereigniffe . — Bei Pinsk Ruhe
Veröffentlichung über die Räumung der
funden . - Gegen die Stoch -,d-Lmie lief
vielen Stellen vergeblich an . Riit stärkeren«
Czeiewiszcze , Hulewicze , Korsym , Janowka un>
der Lahn Kowel - Rowno bei Hulewicze
kräftigen Gegenstoß über seine Stellung
worsen . Er büßte in diesen Kämpfen über Tue!
und 3 Maschinengewehre ein.

Unsere Fliegergeschwader haben .Trupp»,
bei Horodzieja (Strecke LaranuwilschHM^
mit Bomben belegt und ihre Angriffe aus r»«,
kum'tsorte östlich des Stochod wiederholt . ^ ,
wurde je ein feindliches Flugzeug bei WorontzA
von Zirin ) und westlich Okousk abgeschossen.

Bei der Armee des Generals Grafen d i
hatte ein Jagdkommando ein günstiges Gestch/tz
Waldes von Bnrkanow und hat einige Duunsz
eingebracht.
Dalkan-Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch z,

veutlche slugrenge «der eai 4l$
WTB Berlin,  11 . J „,j

Zwei deutsche Marineflugzeuge haben ms
vom 10 . zum 11 . Juli Calais und TH , p«
bei Brar »- Dunes  mit Bomben belegt
zeuge sind wohlbehalten zuruckgekehrt.

Ofterreicbircb-ungarircber t>eerta
Amtlich wird verlautdart : sß}jen

Russischer Kriegsschauplatz.
In der Bukowina keine besonderen

Zabie am Czeremosz miesen unsere Truppen^
stöße zurück. — Weiter nördlich bis an den ob!
dauert , von erfolgreichen Unternehmungen
kommandos bei Burkanow abgesehen,
pause an . — Bei Sokul brachen überleg.
Angriffe vor unseren Hindernissen zusammen"
geblich bemühte sich der Feind , seine zuiß
Massen durch das Feuer seiner Geschütze und!
gewehre zum Stehen zu bringen . Bei Hu
Stochod wurde der, Gegner durch deutsch und!
ungarische Kräfte nach erbittertem und L
Kämpfen geworfen . — Auch verschiedene anderes
die der Feind im Stochod -GebiA unternahm,j
völlig.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Gestern fanden keine Jnfanteriekämpfe oon)
statt . — Zahlreiche feindliche Überläufer bestätig,
sonders schweren Verluste der Italiener bei ih
im Raum östlich der Cima dieci.

Unsere Seeflugzeuge belegten militärisches
den Bahnhof von Latisana ausgiebig mit i
mehrere große Brände verursachten . Feindlich
warfen in den Judicarien auf Tione Bombeni

nimm ihn gehellt hatte. Aber sie grübelte nicht lang,
nach — ihr genügte es, daß er jetzt ein Mensch roer,
heiße Liebe wohl verdiente.

Tie frühe Dunkelheit des Wintertages wari
brachen, als die „Älbion " in die Mündung ber(sjee
»er Ferne sah man die Lichter von Exmouth schio
Kapitän Crawford befahl, den Anker hinabzulafseii.

Gleich darauf lag die Jacht still und ruhig da
stand mit ihrem Gallen an der Reeling, als sich»
Zofe Marie näherte . ,

„Verzeihen gnädige Frau , wenn ich störe/
ihrem gewöhnlichen, bescheidenen Ton . »Aber ichi
erkundigen, ob ich vielleicht morgen vormittags
Land konnte. Ich muß mir Verschiedeneseimau'

„Aber können Sie denn Englisch?" fragte.
blickte deni Mädchen scharf ins Gesicht. Und als
neinte , fuhr die junge Frau fort:

»Dann laffei. Sie sich nur von dem stei
begleiten, der beherrscht die englische Sprache leidnq
Ihnen als Dotmetlch dienen." . ,

Aber das Mädchen schüttelte wie in ersä
den Kopf. . , ,

„Gnädige Frau sind sehr freundlich, aber
lieber allein gehen. Ich mag mich nicht von
Mann begleiten lassen." ,

Hartha zuckte die Achseln, und der Blick,1
Marie warf , drückte deutlich ihre Verachtungo

„Wie Sie wollen ! — Ich werde 3v '!l n t
schaffen, daß Sie an Land gehen können, tw,
sich so zurecht zu finden, ist ein Dolmetscher ja wr

Im stillen wunderte sie sich, daß da- ,
plump verriet . Jetzt ftanb es in ihr FI*' ^
Amerikanern ihre veränderte Reiseroute ge«>
daß es in Exmouth von neuem zu einem,b. !
den Verfolgern kommen würde . Sie beHM
all ihren Wahrnehmungen vorläufig nichts s
nicht volle Klarheit über die Treulosigkeit o

Marie hatte sich mit ein paar genmrm ,
entfernt und war in die Kabine gegangen,
Stewardeß teilte. Wie mit sich selber unz
sie den Kopf und flüsterte dann im Selbirĝ -—

„Wenn Sie etwas gemerkt hätte ! ■
täte das schließlich! Mehr wie davonM ^
nicht, und wenn ich das Geld von °
konimen habe, wäre ich auch von selbstg



rJeitSaÄ <®3aS l an der unteren Vojuso
^ ^ rtt'eter deS Chefs deS GeneralftabeS

Hoefer. Feldmarfchalleutnant.

,-tiUNgen durch italienische Flieger.
*Jö x Lia des Pressebureaus des schweizerischen
t -in Doppeldecker italienischer Nationalltat

bat..,f nom Comersee kommend, schon wieoer
ÄaS/Äb ?et überflogen. Das Flugzeug hielt sich
^Astbe»A,weizern lebhaft beschossen, in sehr großer
'i denf Sabiatt ' fragt anläßlich der nachgerade
° italienischer Flieger, wie diese Grenz-

'MnE ^ ^ ien, da der Herkunftsort Como doch
"N "'Jaebiet abliege.

W Rassischer Rückzug bei Bagdad.
V ?- t r Korrespondent des „Daily Telegraph

xerE Mssen in der Richtung von Bagdad etwa
»L »nick" -»-»- . » lind. Dt - Ru !,-» w- r-n

*tm  D -nck w°"" »-» > LSilolner;t -.°diesem Druck gewichen, wenn man ore
iü sie Kriegsoperationen unmöglich gemacht
%  m deshalb so lange im Gebirge verbleiben.
Sie werdeno ^ ^ ^ ^ ^rischen VerhältnMe die

i- der Kriegsoperationen gestatten.
^ goott.

cvuli Amtlich wird der neue Fliegerangriff
)ck>"' ' Küft-  wie folgt bestätigt: Zwei deutsche

en9u * haben nachts vom 9. zum 10. Juti die
"̂gen und Küstemoerke von Harwich und Dover mrt

Füll. Der russische Heeresbericht wußte
>crU«r 1 • ü Stadt Pinsk  durch die Russen zu

-r Män von zuständiger Seite erfahrt, ist diese
Der Spezialberichterstatter des . Secolo'

r ’nimtifi daß viele griechische Soldaten  aus
Dörfern Mazedoniens bei Doiran die

Mschsitten. um sich in das bulgarische Heer
pi laffe«. einer  Mitteilung an das Nieder-
'"Zinniiteüum des Äußern hat die japanische Ad-
e bimsten d befehle für die Anhaltung und

erlassen wie sie durch

§e Regierung angekündetworden smd.

ein-

GioUtti an Victor 6manuel.
„öiolitti nichtMinister werden wollte,
^iensiverte Enthüllungen aus der Zeit der letzten
Äi e in Italien wollte vor kurzem der sizia-

md kriegsfeindliche„Avanti " m Rom veroffent»
allein die Zensur fiel ihm hindernd m den Arm.
Uai-beiter in Lugano ist jedoch heute m der Lage,
LeLs Briefes mitzuteilen , den das , genannte

firinnen durfte — eines Briefes Giolittis an
Mtor Emanuel Bereits im , April hat ViUor
l dem greisen Staatsmann die Neubildung des
Len Kabfiietts oorgeschlagen. . Giolittr sagte °n-
iu lehnte aber nachträglich in einem Briefe ab,
wesentlicher Inhalt wie folgt lautete:
die Neubildung eines Ministeriums durch ihn — >o
, der Staatsmann aus — würde die Schwierigkeiten
nm M Italien befindet, nur vergrößern. Dievon
italienischen Regierung eingeschlagene Politik stelle
m vor vollkommen neue Aufgaben. Diese Aufgaben
: nur dann ein neues Ministerium bewältigen, wenn
eGrundlagen der neuen Politik als richtig anerkenne,
u aber sei er nicht in der Lage. Er habe immer
Politik vertreten, die ohne Leidenschaft, ohne Neigung
gendeinem Gefühlsmoment die klar ersichtlichen Inter-
Italiens als Mittelmeec-Großmacht zum Ausdruck

acht haben. Diesem Jntceesie war niemals durch
Teilnahme Italiens am Weltkriege gedient. Wenn

im auch im Rechte gewesen sei. wenn es seine
ldespflichten nicht auf die Waffenhilfe ausdehnen
te. so wäre es doch von Italien das Vernünftigste ge-
m. wenn es sich ohne hochgespannte Hornungen auf
apensationen zu wohlwollender Neutralität entschlossen
e. Italien wäre schnell zur Größe emporgestiegen,
u es bundestreu und klug gehandelt hatte : es hatte
nicht in ungeheure Schulden gestürzt und in wirt-

stliche und politische Abhängigkeit gebracht: es ha
ni in seiner Geschichte ohne Beispiel dastehenden Auf»

ag erlebt, wenn es in Übereinstimmungmit Osler»
sich sein Interessengebiet auf dem Balkan geschaffen

rs sei ein großer Fehler der italienischen Staats-
er gewesen, das kleine Serbien Österreich vor-
>en. Das Adriaslawentum werde niemals ore
:ner als Herrscher anerkennen. Die Italien von
ien angebotene Freundschaft trug schon den Kenn zu-
lger Feindschaft in sich. Das Slawentum wache eiser»
lg an der Adria, und Rußland werde, wenn es m
n Kriege seinen Hauptplan , die Erwerbung Kon-
mopels, nicht durchsetze, durch Serbien zur Aona
istoßen müssen. Dann werde Serbien seinen neuen
ud ohne viel Besinnen seinem alten Gönner opfern,
len müffe danach trachten, aus diesem Zwiespalt, den
der Krieg gebracht hat. herauszukommen. sonst werde

uch dem Kriege nur Feinde haben. Italien habe sich
hohe Ziele gestellt und dabei vergessen, seine Politik
n alle Eventualitäten zu schützen,
nolitti sagte dann zum Schluß , er fühle sich mcht
''nk genug, die Leitung des Ministeriums zu uber-

>in einer Zeit, in der seine besten Absichten und
gen mißverstanden werden. Italien mußte Nicht
.Krieg gewinnen, es müßte auch — und das werde
biverste sein — einen Frieden schließen, der das
ücht nur nach außen, sondern auch im Innern,

zugleich Italiens vollständige Unabhängigkeitllen.

Von freunä unä femä.
lei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .̂
e erlogenen „cieutkcken Greueltaten ".Bern , 11. Juft.

er einmal werden die mit io viel Böswilligkeit

andauernd verbreiteten Malmen von
Greuel» in Belgien an den Pranger ^ st̂ lll Das romuM
Blatt ..Italia " erfährt , die, Kongregation der OrdEeu
wirksam unterstützt durch das pavstliche Staats ekî tau
erkilndigte sich eingehend über die mutmaßlichen Gr
taten der Deutschen ,n belgischen Klöstern. Zunackff
belgischen, in Rom ansässigen Generalobermnen dann
durchreisenden belgischen Klosterfrauen, die alle
anssagten. nichts von den erwähnten Greueln zu willen.
Bischof Heylen von Namur , der ebenfalls m Rom oerho
wurde erklärte, die diesbezüglichen Gerüchte entbehrten
oder Grundlage;  vielleicht sei ohne s-m Wifi -in

Einzelfall vorgekommen, aber sicherlich nichts weiteres.
Kardinal Mercier, gleichfalls befragt, «ußerte sich über drei
Fülle die ihm vom Hörensagen bekannt seien. Die Kon
areaation beklagte die Verbreitung übertriebener
grundloser Gerüschte  und äußerte sich über den Erfolg
der Untersuchung durchaus befriedigt.

fman - minister Barl* in späten.
Kopenhagen, 11. Juli.

Nach dem „Rußkoje Slooo " zufolge hat in den letzten
Tagen zwischen dem russischen Flnanzmunster Bark,, der
sich gegenwärtig in Paris aufhält , und dem Mimte
Präsidenten Stürmer ein äußerst lebhafter Te egramm-
Wechsel stattgesunden. Man glaubt , daß Bark in Paris
mit seinen Forderuilgen auf große Schwierigkeiten gestoßen
st Auf der Rückreise wird Bark in London eine. Be¬

sprechung niit Vertretern mehrerer großer amenkanffÄer

^ "" Das °Hmwtprinzip der russischen Staatskunst Geld
aus dem Auslande heranzuzlehen. ist stark Mißkredit
aetommen Die Bundesgenossen schreien wohl nach der
Entlastung ihrer Fronten durch Massenopfer an russischen
Landeskindern, aber Geld — Geld haben sie selber Nicht
mehr genug. Natürlich soll Amerika helfen Aber auch
dort pflegt man nichts ohne kräftige Gegenleistungen zu
tun Es ist eben nicht leicht, immer das richtige Pump-
gcn'je auf dem russischen Finanzmimsterseisel zu entsalten.

Ciemenceau verweigert das Vertrauert.
Genf , 11. Juli.

Während es anfangs hieß, der französische Senat habe
einstimmig der Regierung das Vertrauen ausgesprochen,
mu‘ite nachträglich zugegeben werden, daß 11 Senatoren
sich der Abstimmung enthielten, während sechs, urfter ihnen
Elemeuceau. der alte Minister,kurzer und Pichon, der
frühere  Minister des Äußeren, das Vertrauensvotum ad-

h! teu. C e nenceau. der es liebt, im Dunkel, zu k erben
ließ durch einen Kollegen erklären, er und seme Freunde
könnten nicht billigen daß die B " antwortungderiemgen
die am Verlust Nordfrankreichs schuld sind, spater
mcht erörtert werde. Er stimme deshalb gegen die Tages¬
ordnung. Pichon bedauerte lebhaft, der Regierung das
Vertrauensvotum nicht gewähren zu können, da man nicht
gestatte, einen Vorbehalt bezüglich bei Verdun begangener
Fehler, welche die Regierung selbst anerkannt habe, m der
Tagesordnung zum Ausdruck zu bringen.
ber leichten Herzens die Verantwortung für die Politik
und die strategische Lage übernommen bat. wird sich kaum
wohl fühlen, wenn er von fernem unerbittlichen Gegner
Elemenceau von der „Verantwortung für den —5eclu.it Nord-
siunkreicks" sprechen hört._

g und provinzielles» r
»ierkblatt für de» 18 . Juli.

Sonnenaufgang 4“ || M°"duntergang
Sonnenuntergang 916 II Mondaufgang

Vom Weltkrieg 1815.
13. 6. Geländegewinn bei Souchez - Durchbruchs-

versuche der Russen bei Krasnik werden abgewiesen. Sieg
des Deutschen Kronprinzen in den Argonnen bei Vienne le
Chateau und Boureuilles. _

Lokale«
Merk 205 N.

8" N.

1816 Dichter Gustav Freytag geb. — 1826 Kunsthistoriker
Anton Svringcr geb. — 1841 Schriftsteller Georg tzirth geb.
?870  UnLedun/zwijchen König Wilhelm von  Mg £
BSÄMÄä«
tzanlerling gest. _ _

n Wir müssen hindurch '. Rieinand kann und wird
leuunen daß dem deutschen Volke in den schiveren Wochen
bIzur 'Einbringung der heraiireisenden Ernte Entbehrungen
anfevleat sind, die namentlich von seinen mmderbemiltetteii
g-- ten Kart  empfunden werden. Der Fleischgenutz bleibt
austeist beschränk! auch die Brotration kann im allgemeinen

wo Kartoffeln fehlten, wurde mehr Brat auch Gier uno
Graupen oder Hülsenfrüchte, vereinzelt sogar tfett o

SSSWÄSS Ä ÄS?
WfÄ ‘%f ‘Lu2 m Ä» ?.

Lr ' M !-« °L »" ' ' b°L » L .»-- 'L-
'llettuna Sie sollen auch diesmal auf Sand gebaut haben.
SÄ “ ' Ä * < Seit tltn&urdj u. b » « nwUrn

Ä » ÄÄSfS «f•

füllen. Nicht, damst wir durchkommen— daran ist von
vornherein nicht der leiseste Zweifel zulässig— sondern̂ da¬
mit wir alle unsere Opfer leicht und gern tragen. un
vollen Bewußtsein des großen Zieles, das ste fordert.

Hocheub- rg, 12. Juli . Die Klagen über Umgehungen
d-r Höchstpreise für Butter und Erec wollen mcht ver¬
stummen Hört man die Bauersleute zu dieser Frage
reden , so braucht man sich über die traurige Erscheinung

1 gewiß nicht zu wundern , denn da liegt die Schuld mcht
> an den Erzeugern . Diesen wird von gewissen Leuten

ein in gar keinem Verhältnis zu dem wirklichen Wert
der Butter stehender Preis geboten ; aber das schone
Geld können sie nicht einheintsen . well s e yar mcht so
viel Butter und Eier abzugeben haben , als h ^
fordert wird . Das entlegenste Dorschen wird formt ch
überlaufen , aber nicht nur von Leuten aus der Rahe,
auch von weither kommen die Aufkäufer , die eben
Waren um jeden Preis haben wollen und so die PrerS^
tceiberei besorgen . Wie wäre es denn , wenn auch dies
Produkte vom Komruunaloerband samt und sonder,
übernommen würden und dann an die Verbrauch z
den festgesetzten Höchstpreisen abgegeben wurden . Wir
meinen , was bei Getreide . Kartoffeln und Fleisch möglich
ist. müßte sich auch .hierbei durchfuhren  laßen . Es wurde
dann dem Bauerustand . der heutzutage auch nicht aus
Rosen gebettet ist. wenigstens nicht wehr der von vielen
tltichtlandwirten erhobene Vorwurf ungebührlicher .̂eberis-
millelverteueruiig gemacht werden können.

* Bessere Zuaverbindungen  wurden schon
länoere Zeit von der hiesigen Bevölkerung sowie auch
d-7 ÜÜ »-wünsch,! ; 8 L >° ch-° h° m
Herr Kaufmann  Berthold e- eewald hier eine Blttschrist
au die Kal Eisenbahndirektion Frankfurt a. M . gerichtet,z s -MDüu,- und
Gewerbetreibenden trug , m weicher vor aüeni. em
bessere Abendverbindung nach Hachenburg von ^ rank-
N » An usw. »-wünsch. . Ed .. « u> w. !°s Sch-. ,b. nainä Herrn Seewald unterm 10. d. M . nacysteyenoe
Antwort der Kgl . Eisenbahndirektion ^ ranksiirt a . M.
zu Zur Verbesserung der Spätverbindungen zwischen
Liinbük ». Hachenburg und AU. nl, rchen s° U. n an d n
W-,klagen ' na- S »" «- und Fe, . rta, . n nam lü ^ JuUdieses Sabres an versuchsweise  der 9.10 ^c. von
Limburg ^ fahrende Personenzug 3979> und de^ 9 .50
von Aitenkirchen abfahrende Pz . M CibaJ
(Westerw .) bis auf weiteres durchgefuhrt werden . Pz.
3979 wird 10.49 . 3994 10.38 abends m Erbach em*
treffen. Pz . 3994 kehrt 10.52 nach Altenkirchen Pz.
3979 10.59 nach Westerburg zurilck. und swdet dort
11.30 Anschluß an eine Tnebwagenfahrt nach Limburg,
die 12 3 7 dort eintreffen wird . Durch diese Maßnahmen
werden die gewünschten Spätverbindungen von Hachen¬
burg nach Limburg und nach Altenkirchen a n den
Samstagen  geschaffen werden . Em Bedürfnis zur
täglichen Beförderung dieser Züge kann unter den gegen¬
wärtigen Zeiwerhältnissen nicht anerkannt werden . Ww
stellen ergebenst anheim die Mitunterzerchner der Emgabe
hiervon in Kenntnis zu setzen." Die? lederholten Be¬
mühungen haben wenigstens den Erfolg , doch unsere
feldgrauen Sonntagsurlauber den weiten Weg von
Marienberq in der Mitternachtszeft nun mcht mehr zu
machen brauchen und werden Herrn Seewald dafür

k" "* ® eutscheKriegsgefangenei n Fr anftc  ich
ermahnen in ihren Briefen ihre Angehörigen , m me
Pakete keine Sachen zu legen mit ^ atlonatfarben , Ad er,
patriotischen Bildern und dergleichen Wahrscheinlich
werden solche Sachen , wie man auch schon früher gehört
hat . nicht ausgeliefert . Wenn eine solche Handlungs¬
weise auch einfach kindisch ist, so tun die Angehörigen
dock aut , die Warnungen zu beachten.

Nister 12. Juli . Unser ältester Mitbürger und wohl
einer der ältesten Einwohner hiesiger Gegend , Herr
Schuhmachermeister Christiari Schwan , ist gestern abend
verschieden. Der weithin bekannte und bis zu seinem
Tode äußerst rüstige Mann hat em Alter von fast 93
Jahren erreicht. An dem alten Herrn war besonders
seine geistige Frische auffallend . Er erzählte oft und
gern aus früherer Zeit und wußte sich der Vorgänge
aus seiner Kindheit noch gut zu erinnern.

Vom Westen wald, 11. Juli. Vergangenen Samstag
wurde in der Gemarkung Nisterberg bei Daaden em
Wildschwein im Gewicht von 122  Pfund erlegt . Das
Fleisch wurde an die Bewohner der Gemeinde pro Pfund

8“ SSof dtt^ Lahm' 11. Juli Recht verschieden sind
gegenwärtig die Höchstpreise für Rmdflersch. So zahlt
man im Unterlahnkreise für ein Pfund 2,40 M -, rm
Oberlahnkreise dagegen nur 1.90 M . also em Unterschied
von 50 Pfg . für das Pfund . Da die Höchstpreise für
Vieb im ganzen Regierungsbezirk Wiesbaden die gleichen
sind. in Nachbarkreisen

11. ^Juli ^ Die Kriegsküche ist gestern eröffnet
worden Trotz großen Andranges wickelte sich dw Ab¬
fertigung des Publikums glatt ab . Um 12 Uhr war
bereits die kräftige Gemüsesuppe Fleisch ausverkauft
und viele, die sich nicht angemeldet hatten , mußten
wieder mit leeren Gefäßen heimkehren. Der Magistra
hat sofort einen zweiten Kessel aufstellen lassen, wodurch
es möglich ist , nunmehr eine Mlttagskost für 400 Per-

^ " Frallksurk^ M .. 11. Juli . Der preußische Kultus¬
minister Exzellenz Trott zu Solz traf heute früh  m Be-
aleitung des Ministerialdirektors Naumann und des
Personaldezernenten Prof . Dr . Becker zu emem zwei-
täaiaen Besuch der Universität und der ihr angeschlossenen
Institute ein In der Aula der Universität fand em
Empfang statt , zu dem sich außer dem Lehrkörper auch
Oberpräsident Hengsteuberg . Kassel und Oberbürgermeister
Voigt einqefunden hallen . — Zum besten bedur .tlger
Hinterbliebener gefallener Frankfurter übemaes Kaufmann
6>arl Knbn Liebiaitraße , der Stadt 20 000 JJi. ferner
Nt . L N Firma «vom M ,ür Kn . gMr.
sorgezwecke. Von dieser Summe bestimmte der Magistrat
sofort 20000 M . für erholungsbedürftige Kinder und
zur Erweiterung der Schulspeisungen.



. und fern.
O Vorsicht bei Mitteilungen an deutsche Krieg » ,

aefanaene im Ausland . Immer wieder wird die Beob-
achtung gemacht, daß in Briefen an die deutschen Kriegs¬
gefangenen im Auslande von ihren Angehörigen -̂ Mit¬
teilungen über Ereignisse tn Deutschland (z. B. Bahn¬
bauten Errichtung besonderer Fabriken usw.) gemacht
werden deren Bekanntwerden bei unseren Feinden im
Interesse der Landesverteidigung höchst unerwünscht ist.
Die mit unseren Kriegsgefangenen im Auslande in Brief¬
verkehr stehende Bevölkerung kann nur auf das Eindring¬
lichste ermahnt werden, in ihren Briefen alle Angaben, die
irgendwie mit unseren militärischen Maßnahmen in Zu¬
sammenhang stehen könnten, zu vermeiden.

O 300 000 Mark gestohlen . Die Summe der durch
den 25 jährigen Bankbeamten Fritz Stephan bei der Dis¬
konto-Gesellschaft in Berlin veruntreuten Wertpapiere hat
sich auf 300 000 Mark erhöht. Stephan ist bei dem Dieb-
stahl mit grober Umsicht zu Werke gegangen. Um die ge-
stohlenen Wertpapiere in Geld umzusetzen, setzte er sich
nicht nur mit Berliner Kleinbanken, sondern auch mit aus¬
wärtigen Banken in Verbindung. Dazu benutzte er die
freie Zeit von Sonnabend bis Montag . Um seine Flucht
gut vorbereiten zu können, stellte er sich seit einiger Zeit
kränklich, um eines Tages anzuzeigen, datz er wegen Er¬
krankung überhaupt keinen Dienst mehr leisten könne.
Dadurch mag es ihm gelungen sein, einen Vorsprung zu
gewinnen.

O Kreuzotterplage im Spessart . Kreuzottern in iin-
gewöhnlichen Mengen sind im Spessart aufgetreten. Bei
Orb wurden in einer Woche allein über 600 dieser Gift¬
schlangen getötet. Verschiedene Gemeinden zahlen für jede
eingelieferte Otter eine Mark Fanggeld. Schönes Früh¬
jahrswetter hat die Entwicklung der Schlangenbrut sehr
begünstigt. -

O Das verborgene Gold . Bei dem Rad-Nennen um
den Groben Preis von Berlin wurden am Totalisator
24000 Mark in Gold eingezahlt, ein drittel der überhaupt
eingezahlten Beträge!

O Ehrung de» Fliegerlentnants Mulzer . Die Stadt-
oerwaltung Memmingen in Württemberg beschloß, die bis¬
herige Reichsstraße auf den Namen des Fliegerleutuanls
Mulzer , der kürzlich für Abschuß seines achten Flugzeuges
vom Kaiser mit dem Pour le merite ausgezeichnet wurde,
umzubenennen. Am Geburtstag des kühnen Fliegers
wurde das städtische Rathaus beflaggt.

© Ichikanierung des norwegischen Fischfangs durch
die Engländer . Die norwegischen Fischer klagen sehr
über Schwierigkeiten, die ihrem Fischfang bei Island von
seilen Englands gemacht werden. Für alle unentbehrlichen
Artikel müßten Erklärungen ausgestellt werden. Die Fische
müßten zu einem vorher bestimmten Preise geliesert
werden, ohne daß die Fischer die Sicherheit dafür hätten,
daß der Fischfang verkauft werde. Die Fischer beschlossen,
die Regierung zu ersuchen, eine Besserung der Lage in der
Fischerei herbeizuführen, da sie sonst gezwungen seien, die
Fänge überhaupt einzustellen.

© Ein Dorf abgebrannt . Während der heftigen Un¬
wetter, die in den letzten Tagen fast ganz Mitteleuropa
hetmgesucht haben, ist das Dorf Unterwaldau in Böhmen
durch Blitzschlag völlig eingeäschert worden. Nur zwei be¬
schädigte Häuser sind stehen geblieben.

<-> Der italienische Kohlemnangel gestattete keine
Hilfeleistung : In den großen Kastanienwaldern der Insel
Salina ungefähr 40 Kilouieter von Stromboli entfernt,
brach eine riesige Feuersbrunst aus , die sich auf drei Orte
der Fn el ausdehnte. Da die Schiffahrt wegen Kohlen-
mangels unterbrochen ist. konnte für die schwer heimge-
si-cbte Fnsel nichts getan werden. Die Kastanieuwalder.
die zürn großen Teil die Erwerbsquelle der Einwohner-
schast bildeten, sind fast ganz vernichtet.

- <=2*S >-

Laudhenbercitung.
Man begegnet hin und wieder noch Zweifeln , ob

Lauöbeu oder Reisigfutter , wie man es neunen ivill, wirk¬
lich als ein Ersatzmittel für Wiesenheu dienen kann.

Gutes Wiesenheu enthält an verdaulichen Nährstoffen
, 4 «/» Nohprotein , davon 3,3 % verdauliches Eiweiß,
\ % Rohfeit und 25,7 % stickstofffreie Extraktstoffe. Gutes
Laubheu enthält im Mittel 6,2 °'o Rohprotein , davon 3,7 °/o
verdauliches Eiweiß , 2,4 % Rohfett und 32,5 % stickstoff¬
freie Extraktstoffe. Das Ulmenlaub enthält sogar 11,6 °/o
Rohprotein , davon 8,5 % verdauliches Eiweiß . Das Laub¬
heu oder Reisigfutter stebt also dem Wiesenheu an Nähr¬
stoffgehalt nicht nach und bietet auch ein Futter , welches
von Ziegen und Schafen wie auch von Rindvieh gern
gefressen wird , vorausgesetzt, daß es zur richtigen Zeit und
jorgfältig gewonnen wird.

Mit Entwicklung der jungen Knospen und Triebe an
Bäumen und Sträuchern wird neben anderen Nährstoffen
Eiweiß erzeugt und Eiweiß ist gerade der in den Futter¬
mitteln so wichtige und wertvolle Nährstoff.

Das Gras der Wiesen wird zu Heu, der grüne Klee
wird getrocknet. Weshalb sollen sich die grünen Teile von
Bäumen und Sträuchern nicht trocken und getrocknet ver¬
füttern lassen? Die Gewinnung dieses Reisigfutters ist
vielfach unbekannt, sie ist aber gar nicht so schwierig, und
man soll deshalb dieses Futter nicht gedankenlos verwerfen.
Am gehaltvollsten ist Reisigfutter oder Laubheu, wenn es
im Frühjahr sogleich nach der Blattentwicklung in den
Monaten Mai und Juni gewonnen wird.

Schneidet man nur die diesjährigen grünen jungen
Triebe mit dem Blattwerk ab, so muß das Trocknen sorg¬
fältig , das Wenden mit einer Gabel vorsichtig geschehen,
ähnlich wie man jungen Klee oder Luzerne trocknet und
wendet , damit das Blattwerk nicht abfällt und beim Trocknen
verloren geht. Sobald das Laubheu genügend abgetrocknet,
das Blattwerk welk ist. legt man es am Abend rechtzeitig,
vor der Taubildung , oder, wenn Regen droht , in kleine
Haufen, in gleicher Weise wie jungen Klee oder Luzerne,
die ja auch, genügend abgetrocknet in Haufen gesetzt, nt den
Haufen später nachtrocknen. Sobald solches Laubheu ge¬
nügend durchgetrocknet ist, wird es unter Dach gebracht.
Hat man luftigen Haus - oder Scheunenboden, wo es lose
und locker gelagert werden kann, so kann man es schon
dorthin bringen , wenn es auch noch nicht so vollständig
durchgetrocknet ist. Es wird dann der Einwirkung des
Wetters entzogen. Es ist sogar gut, wenn es lmigsam und
an nicht zu sonniger Stelle trocknet. Es darf dann aber
auf dem Boden nicht sogleich hoch und fest gelagert , sondern
es muß dünn, leicht und locker auseinander gelegt und
mit einer Gabel nochmal gewendet werden , damit es
dort noch weiter nachtrocknet. Alsdann kann man es
auf dem Boden locker höher aufschütten. Es empfiehlt
sich nickt, das auf diese Weise gewonnene Laubheu in

Bunde zu binden, weil es dann leicht muffig
wird . Das so gut gewonnene Laubheu ist
zügliches Ziegenfutter . Zu Häcksel fein
mit anderen Stoffen aus Küche und Garte»
Kartoffelschalen. Runkeln oder Rüben usw ‘
gedämpft, wird es auch von Schweinen gern

Milchschafe.
Infolge der Milchknappheit ist die Aufzucht„

und deren Haltung empfohlen und geförhpJt I
Ziegenmilch hat daher auch schon eine wesenm̂ *
Verbreitung gefunden als früher . Aber
kann den gleichen Zwecken dienen, denn sie
kömmlich wie wohlschmeckend, fett irnd nahrhofi^

Dabei bietet die Haltung von Muttermilcĥ ’
gegenüber der Ziegenzucht erhöhte Vorteile . Die^ .
von Schafwolle liegt in sehr erheblichem krieâ ? '
licken Interesse . Für die Fleisckgewinnuna
Schaf ebenfalls sehr in Frage . Dabei ist w 8
der Nahrungsaufnahme sehr genügsam. Es tfl ..
besonderen Kraftfutters , sondern ernährt sich 3
gang und Grünfutter allein. Die bisherige y- ■
Schafzucht, die unter der Kriegswirtschaft erb
genommen hat, sollte sich auch auf die Erze»
Verwertung der Milch erstrecken, der bisher nock^
nügend Interesse zugewendet worden ist. Di?
gewinnung von Schafen kann in der Zeit, da das 2«
der jungen Lämmer nicht mehr von der Stilluna
die Knappheit am Milchmarkt wesentlich bess-̂
sollte daher in größerem Maßstabe von der Lanb̂ .
und sonstigen Tierhaltern gepflegt werden, da eine-^
bringende Verwertung der Milch gegeben ist und]
die Rentabilität der Schafhaltung nicht unwesq
steigert werden dürfte.

— <L£ J—

Ausgleiten des Viehes auf glattem Fußbod
glatter Fußboden, z. B. Beton, kann den Tieren stbk
sich werden. Man kann den Übelstand, daß die ^ 1
dem glatten Zementboden ausrutschen, dadurch
daß man auf den blanken Stallboden vor dem
mit Stroh oder Torfstreu trockenen Sand streut^
diesen erst dann das Sttoh gibt. Man erhält fr
Streusurrogat ein sauberes, warmes Lager für
welches nur im rückwärtigen Stand der Kühe ein- u
mal in der Woche erneuert zu werden braucht. —Z»M
ist auch das Legen einer flachen Holzleiste— rot
Anbringung möglich ist— in einer kleinen Eutfernu
den Tieren, damit sie einen Stützpunkt beim L
finden. Von Strecke zu Sttecke wären an der Le!
schnitte herzustellen, damit sich der Harn nicht sta.
meisten Unfälle durch Ausgleiten entstehen, wenn sich
an den rückwärtigen Körperpartien belecken und dabei'v

Oeffentlicher Wetterdien st.
Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den 13

Veränderliche Bewölkung , höchstens einzeln?,
leichte Regenfälle , Wärmeänderung.

Für die Schriftleitung und Anzeigen verantwortlil
Theodor Kir 'ch hübet  in Hachenburg.

Freitag den 13. Juli d . Js ., vormittags von 8 Uhr
ab , findet bei den Herren Metzgermeistern Hammer , Groß
und Daniel Klein der Verkauf von Fleisch an die . Ein¬
wohner der Stadt statt . Nachmittags von 3 Uhr ab
erfolgt die Abgabe des Fleisches an die Landbewohner.

Hachenburg, den 12. 7. 1916. Der Bürgermeister.

Billige Verkäufe
in Gurken und Zitronen

in Hachenburg.
Verkaufe am Donnerstag , den 13. Juli d . I . auf

dem Wochenmarkt in Hachenburg
eine groste Partie Gurken Stück 15 Pfg.

Zitronen 10 Stück 35 Pfg.
Georg Heimanns , Köln.

-------- Einmaliger Verkauf während des Urlaubs . -----

Wir offerieren , zum Teil prompt und zum Teil Ende
dieses Monats lieferbar:

Kalbiiickitofi
Thomasmehl, Kainit und Kalisalz.
Da nur geringe Mengen zur Verfügung stehen, dürfte

es sich empfehlen , den Herbstbedarf rechtzeitig einzudecken.

PM. Schneider g.  m.b.ß.
Bachenburg.

Zur Versendung *Ins Feld:
Vorschriftsmäßige

Leinen -Adressen für Pakete
Feldpostschachteln in allen Größen

Feldpostkarten
sind vorrätig in der

öeKbämitdle des„ercäbler von Ulefterwald“
Hachenburg , Wilhelmstraße.

Todes- f Anzeige.
Gestern abend 6 Uhr entschlief nach

längerem Leiden unser lieber Vater,
Schwiegervater , Großvater und Urgroßvater

Cbriftian Schwan
im Alter von 92 */,, Jahren , versehen mit
den hl. Sterbesakramenten.

Dies zeigen mit der Bitte um stille
Teilnahme an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Ritter , Atzelgift, Oberlahnstein, Betzdorf,

den 12. Juli 1916.
Die Beerdigung findet Freitag nach¬

mittag 4 Uhr, das Seelenamt am Montag
morgen in der Pfarrkirche zu Hachenburg
statt.

Lebertran-Emulfion
Eisen -Tinktur

zu haben bei
Karl Dasbach, Drogerie, Bachenburg.

Die vom W . T . B . herausgegebenen Kriegskarten
mit eingezeichneter roter Froutlime

Die Front im Osten
und

Die Front im Westen
sind eingetroffen und zum Preise von Mk . l,—
für das Stück zu haben in der

«elchättrttelle des„Erzähler vom Ulefterwald“
Hachenburg , Wilhelmstraße.

Danksagung.
Für die uns anläßlich unserer Silber

nen Hochzeit überaus zahlreich über¬
mittelten Glückwünsche , Blumenspende:
und Geschenke sprechen wir hiern
allen unseren herzlichsten Dank aus.

Hachenburg , den 12. Juli 1916.
Jose! Christian und Fran.

iüillliiiii

Lungen- und fltthma-heidende
überhaupt allen, welche an Husten, Verschleimung, Husten«
wurf, Beklemmungen, Hautausschlag und Katarrh (chroniscbu
leiden, empfehle den vielfach bewährten
Dellheimschen Brust und Blutreirrigung
auch ist derselbe, für Keuchhustenbei Kindern angewendet,^
züglicher Wirkung. Originalpakete ä Mk. 1.—« »« *
ftanfo durch j , yellhelm . franfcfurt a. M.-Nle

geschmackvoll od. geschmack¬
los gekleidet iu sein, ist ein
großer Unterschied. Der zu¬
verlässigste Modeberater ist
das einzig beliebte und neue

Favorit -Moden -Album
(nur 60 Pf., franko 70 Pf.) der
Intern . Schnittmanufaktur
Dresden - N. 8. Bequemste
Hilfe beim Schneidern bieten
dievorzügl .Favorit -Schnitte.
Auch d. Favorit -Jugend-Album
u. Favorit -Handarbeits -Album
(a 60 Pf., franko 70 Pf.) seien

bestens empfohlen.

Garant
zur

Eier-Konferui1
zu Haben bei,

Karl Dasbach,
lieche«»»" '

Kratz«
entsetzliches Hautjuc^
tigt in etwa 2 7sgen
rufsstörung gerucn-
Nur M. 2.50. Aerzti

L. Fabr
Elberfeld 31, 6a-
Uersand unauffaB- rv

in allen Format«
Ausführung l>e

DrucKer«! d«
mefteraalil>«
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